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 Kein Fürst war so gepriesen noch im Lied 
 Wie Bagdad᾿s Herrscher, Harun al Raschid; 
 Und keiner auch, im ganzen Erdenkreis, 
 Hat also je verdient des Liedes Preis. — 
 
5 Vor al Raschid trat einstmal Nuradin, 
 Der ein Jahrhundert alte Weise hin; 
 Er fand den Fürsten trüb, am stillsten Ort, 
 Und also tönt des Weisen forschend Wort: 
 
 Chalif von Bagdad, Harun al Raschid, 
10 Der Fürsten Fürst, gepriesen hoch im Lied, 
 Du Stern des Rechts, du Herr der Herrlichkeit, 
 Was bist du so betrübt in letzter Zeit? 
 
 Dein Reich ist groß, durchwallt von Strömen klar, 
 Dein Haus voll Pracht, dein Garten wunderbar, 
15 Dein Volk ist glücklich, Kunst und Wissen blüht, 
 Des Landes Jugend freudig dich umglüht! 
 
 Des Schatzes unermeßner Werth ist dein, 
 Und wer wird je, wie du, besungen sein! 
 Chalif von Bagdad, Harun al Raschid, — 
20 Sag᾿ an, sag᾿ an!  und dich freut längst kein Lied! — 
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 Drauf al Raschid, der düster hörte zu: 
 Mich wundert nur, daß du  dich wunderst, du!  
 Und weiter spricht er, trüben Angesichts: 
 Wer soll sich freu᾿n! — es ist doch Alles — nichts !  
 
25 Der ein Jahrhundert alte Nuradin 
 Schaut hellen Blicks auf den Chalifen hin, 
 Und spricht:  O Fürst, ich weiß wol, was dir ist, — 
 Du bist betrübt, weil ohne Lieb ᾿  du bist! 
 
 Wol übst du Recht, wie keiner auf dem Thron, 
30 Du pflegst die Kunst, du spendest Wissens Lohn, 
 Von deinem Ruhm gewiß die Nachwelt spricht, 
 Doch in ein Herz kam noch dein Name nicht! 
 
 In Liebesgluth bist nie du noch entbrannt, 
 Der Liebe Glück hast niemals du gekannt! 
35 Bin nie genaht dir, geh᾿ auf immer fort, 
 Doch, Harun al Raschid, hör᾿ auf mein Wort! — 
 
 Da zuckt es dem Chalifen heiß durch᾿s Herz, 
 Das immer hell schlug — kalt doch wie von Erz; 
 Er küßt den Greis und ruft in junger Lust: 
40 Genes᾿ denn, Herz, an eines Weibes Brust! — 
 
 Und nicht gar lange Zeit hat es gewährt 
 Und al Raschid war lieb- und lustverklärt; 
 Er ruft im Preis des schönsten Angesichts: 
 Die  Lieb ᾿  i s t  a l le s ,  — sonst ist alles nichts !   
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